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Paris zu preisen, ist nicht beson-
ders originell. Unzählige haben 
dies getan, in Romanen, Gedich-
ten, Chansons, auf Gemälden, Fo-
tografien, in Filmen, Tweets und 
auf Postkarten. Für viele Men-
schen in aller Welt ist die Stadt 
an der Seine der Sehnsuchts-
ort schlechthin. Und es ist kein 
Wunder, dass Paris 2024 – nach 
1900 und 1924 – bereits zum drit-
ten Mal die Olympischen Spie-
le ausrichten darf, was bislang 
noch keiner anderen Metropole 
gelungen ist. Die Stadt hat dies 
zu einem Großreinemachen ge-
nutzt, um sich nun noch strah-
lender, vielseitiger und besucher-
freundlicher zu präsentieren.
Die vielleicht schönste Hom-
mage an die französische Haupt-
stadt stammt von einem Ame-
rikaner, von Ernest Hemingway, 
der Paris »ein Fest fürs Leben« 
nannte. Sein Lieblingsort an der 

Zufall und 
Notwendigkeit

T I P P S

D I E  W E B S E I T E  W W W . R A T P. F R  S O W I E 
D I E  A P P  B O N J O U R  R A T P  B I E T E N  E I N E N 

S C H N E L L E N  U N D  P R Ä Z I S E N  R O U T E N ­
P L A N E R  F Ü R  D I E  V E R K E H R S M I T T E L  I N  D E R 
S T A D T .  U M F A N G R E I C H E ,  A K T U E L L E  I N F O R ­

M A T I O N E N  –  A U C H  A U F  D E U T S C H  –  Z U 
S E H E N S W Ü R D I G K E I T E N ,  V E R A N S T A L ­
T U N G E N  U N D  R E S T A U R A N T S  I N  P A R I S 
B R I N G E N  D I E  W E B S I T E  D E S  F R E M D E N ­

V E R K E H R S A M T S  D E R  S T A D T
P A R I S J E T A I M E . C O M  /   G E R  /  

S O W I E  D I E  K O M M E R Z I E L L E  W E B S I T E
W W W . S O R T I R A P A R I S . C O M  /   D E  /  

H I N W E I S
H A U S N U M M E R N  W E R D E N  I N  D I E S E M  B U C H , 

A N D E R S  A L S  I N  F R A N K R E I C H  Ü B L I C H ,  
N A C H  D E M  S T R A S S E N N A M E N  A U F G E F Ü H R T ,  

A L S O  Z .  B .  R U E  D E  C A S T I G L I O N E  4
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Seine war die Bar des Ritz, über 
die der Nobelpreisträger schrieb : 
»Wenn ich vom Leben nach dem 
Tod im Himmel träume, dann 
spielt die Handlung im Ritz.«
Natürlich darf die Bar des Ho-
tels, die heute »Bar Hemingway« 
heißt, in diesem Buch nicht feh-
len. Und da beginnen die Proble-
me. Denn 66 Lieblingsorte aus-
zuwählen, grenzt bei dieser Stadt 
an Willkür. Paris ist so reich an 
Sehenswürdigem und Liebens-
wertem, dass es 666 Kapitel ver-
dienen würde – mindestens. Was 
also gehört hinein in diese Es-
senz ? Was muss weggelassen wer-
den ? Paris ohne Louvre, Champs-
Élysées und Sacré Cœur ? Darf das 
sein ?
Es darf. Es muss. Denn Lieblings-
orte sind nicht unbedingt die 
wichtigsten oder meistbesuchten 
Plätze. Sie formen sich, geheimen 
Gesetzen folgend, im Herzen des 
Betrachters, und manchmal ge-
nügt ein Geruch, Lichtstrahl oder 
Augenblick im Ozean der Sinnes-
eindrücke, um einen Lieblingsort 
zu schaffen.

Sie gehen über den Pont Neuf 
und summen unwillkürlich ein 
Chanson. Sie durchstreifen die 
Boutiquen in der Rue de Rivoli 
und stehen plötzlich vor einem 
offenen Atelierhaus wilder, jun-
ger Künstler. Sie suchen nach 
dem Café de Flore und landen in 
einer Austern-Bar. Sie heben den 
Blick und sehen diese sonderba-
re Sonnenuhr, von der Sie wissen 
möchten, wer sie geschaffen hat.
So entstehen Lieblingsorte – und 
dennoch folgt dieser Band nicht 
nur dem Zufall, sondern auch 
der Notwendigkeit. Spaziergän-
ge, Clubs, Plätze, Ausstellungen, 
Geschäfte, Theater, Bilder und 
Monumente sollen nicht wahl-
los wie verstreute Konfetti sein, 
sondern wie Puzzle-Teile inein-
andergreifen, so dass sie ein Bild 
dieser grandiosen, romantischen, 
eleganten, lebens- und liebens-
werten Weltstadt ergeben, ein 
Bild, dem Sie auf einer Parisreise 
oder in der Erinnerung zu Hause 
viele weitere Facetten hinzufü-
gen werden.







Rund um die 
Île de la Cité
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1
M E T R O  4  S T A T I O N  S A I N T ­ M I C H E L  ;  M E T R O  1 0  S T A T I O N  M A U B E R T  –  M U T U A L I T É

Seine oder Nichtsein

Seine und Sein sind für die Pari-
ser miteinander verquickt. Ohne 
den Fluss würde es ihre Stadt 
so nicht geben. Er bot dem kel-
tischen Stamm der Parisii, der 
einst auf der Île de la Cité die 
Siedlung Lutetia baute, Schutz, 
Trinkwasser und Nahrung. Au-
ßerdem diente er als Transport-
weg. Zudem war die Seine an 
dieser Stelle, wegen der Inseln, 
leicht überbrückbar. Bis heu-
te erinnert das Stadtwappen an 
die Bedeutung des Flusses. Es 
zeigt ein Schiff mit geblähtem 
Segel auf bewegtem Wasser. Der 
Wahlspruch von Paris lautet auf 
Lateinisch : »Fluctuat nec mergi-
tur« – »Es schwankt, aber es geht 
nicht unter.«
So schwankend wie das Schick-

I N F O S  U N T E R  W W W . B A T O B U S . C O M

S T A T I O N E N  :  N O T R E ­ D A M E ,  J A R D I N  D E S 
P L A N T E S ,  H Ô T E L  D E  V I L L E ,  L O U V R E , 

P L A C E  D E  L A  C O N C O R D E , 
T O U R  E I F F E L ,  M U S É E  D ’ O R S AY, 

S A I N T ­ G E R M A I N ­ D E S ­ P R É S
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sal der Stadt, die sich immer wie-
der aus den Fluten der Geschich-
te – und verheerender Hochwas-
ser – erhoben hat, war auch die 
Wasserqualität der Seine. In frü-
heren Jahrhunderten liebten es 
die Pariser, an heißen Sommer-
tagen darin zu baden. Histori-
sche Postkarten zeugen noch da-
von. Doch dann verschmutzten 
die Abwässer von Fabriken und 
Haushalten den Fluss immer 
mehr. 1923 musste das Schwim-
men verboten werden. Bis in die 
1970er Jahre nahmen auch im-
mer mehr Fischarten Reißaus. 
Doch seitdem hat sich die Lage 
deutlich gebessert. Kläranlagen 
wurden gebaut, Auflagen für die 
Industrie verschärft. Während 
Stickstoff, Phosphate und Koli-

bakterien im Wasser abnahmen, 
stieg der Sauerstoffgehalt. Die 
Fische kehrten zurück. Heute le-
ben wieder 32 Arten im Stadt-
gebiet von Paris, darunter sogar 
Forellen. Und die Stadtregierung 
hat noch ehrgeizigere Ziele. Bald 
sollen die Pariser wieder gefahr-
los in ihrer Seine schwimmen 
können. Die Vorbereitung auf die 
Olympischen Spiele im Sommer 
2024 gab diesen Bemühungen 
einen weiteren Schub. Nun will 
die Stadt bis 2025 drei Orte an 
der Seine mit Stegen, Umkleide-
kabinen und Duschen als Bade-
stellen herrichten. 
Auch wenn einige Unerschrocke-
ne schon heute im Fluss schwim-
men : Noch sollte man sich damit 
begnügen, die Seine vom Boot 
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aus zu erkunden. Zahlreiche Va-
rianten stehen dafür zur Verfü-
gung, vom Miet-Motorboot samt 
Chauffeur bis hin zum Ausflugs-
schiff, auf dem getafelt und ge-
tanzt wird. Besonders praktisch 
sind die Linienboote, Batobus 
genannt, die acht Stationen zwi-
schen Eiffelturm und Jardin des 
Plantes anfahren. Mit Tages-, 
Zwei-Tages- oder gar Jahrespass 

lassen sich etliche Sehenswür-
digkeiten bequem und vergnüg-
lich ansteuern und Brücken wie 
der Pont Neuf oder der Pont Ale-
xandre III aus der Wasserper-
spektive betrachten. Selbst wenn 
der Wind häufig kräftig über die 
Seine bläst, gilt auch für den Ba-
tobus : Er schwankt, aber er geht 
nicht unter. 
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2
M E T R O  4  S T A T I O N  C I T É

Wände, die den 
Himmel stürmen

»Vor den Erfolg haben die Göt-
ter den Schweiß gesetzt«, mahn-
te der altgriechische Dichter 
Hesiod. Er meinte damit : Ohne 
Fleiß kein Preis. Das gilt auch für 
die Wiedereröffnung von Notre-
Dame. Am 15. April 2019 wur-
de die Kathedrale durch einen 
Brand im Dachaufbau schwer 
beschädigt. Seitdem ist sie für 
Besucher geschlossen. Doch die 
Aufbauarbeiten gehen zügig vo-
ran. Im Dezember 2024 sollen 
die Portale des Pariser Wahrzei-
chens wieder öffnen. Der Vor-
platz und die weitere Umgebung 
von Notre-Dame werden bis 
2027 von einem Team aus Archi-
tekten und Landschaftsgestal-
tern neu angelegt. Schon bald 
werden sich, wie vor der Brand-

S Q U A R E  J E A N  X X I I I
W W W . N O T R E D A M E D E P A R I S . F R

T I P P

D I E  A R C H Ä O L O G I S C H E  K R Y P T A  V O N 
N O T R E ­ D A M E  I S T  W I E D E R  F Ü R  B E S U C H E R 
G E Ö F F N E T .  S I E  B I E T E T  E I N B L I C K  I N  Z W E I 

J A H R T A U S E N D E  P A R I S E R  G E S C H I C H T E .
W W W . C R Y P T E . P A R I S . F R

D I  –  S O  1 0 –1 8  U H R
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katastrophe, vor den Portalen der 
Kathedrale wieder lange Besu-
cherschlangen bilden. 
Angenehmer ist es da, sich dem 
weltberühmten Bauwerk erst 
ein mal von einer anderen Seite 
zu nähern. Vom Quai d'Orléans 
der Nachbarinsel Saint-Louis aus 
lässt sich der stupende, nach der 
Renovierung im alten Glanz er-
strahlende Außenbau in Ruhe 
betrachten und seine Architek-
tur studieren. 
Chor und Apsis streben so fi-
ligran und luftig empor, als woll-
ten sie sich aus der Materie lösen 
und gen Himmel fliegen. Über 
drei Etagen wachsen die Spitzbo-
gen-Fenster in die Höhe, so dass 
nur wenig Raum für die Wände 
bleibt. Um den Druck nach außen 
abzufangen, der auf den Wänden 
lastet, wurde der Bau mit einem 
Kranz von Strebepfeilern umge-

ben. Von diesen aus ziehen ele-
gante, 15 Meter weite Strebebö-
gen stützend zu den Wänden. 
Das vermittelt ein Bild verwege-
ner Leichtigkeit, wie es für die 
Hochgotik typisch ist.
Dabei soll es die Strebebögen und 
Strebepfeiler ursprünglich gar 
nicht gegeben haben. Als Bischof 
Maurice de Sully 1163 mit dem 
Bau beginnen ließ, war die da-
mals revolutionäre Stilrichtung 
der Gotik gerade erst entstanden. 
Die Technik der Strebebögen und 
-pfeiler für den Außenbau stand 
noch nicht zur Verfügung. Diese 
wurden erst später, als der Bau 
fortschritt, hinzugefügt. Seither 
trägt das feingliedrige Kirchen-
korsett da zu bei, dass Notre- 
Dame in der ganzen Welt als go-
tische Kathedrale par excellence 
gilt, die aus der Asche auferstan-
den ist.


